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Die Cellistin Sol Gabetta
hat den W�rth-Preis (10 000
Euro) des musikalischen Ju-
gendverbandes Jeunesses Musi-
cales Deutschland erhalten.

Max Herre kommt auf sei-
nem „Hallo Welt“-Tour am
22.10. in Hamburgs Große Frei-
heit.

Die Messe Spiel '12 vom 18.
bis 21. 10. in Essen meldet
schon jetzt einen neuen Aus-
stellerrekord.

lz Hamburg. Ren� Pollesch
er�ffnet die Saison am Deut-
schen Schauspielhaus am 6.
September mit der Urauff�h-
rung „Neues vom Dauerzu-
stand“. Es spielen Sophie Rois,
Margit Carstensen, Christine
Groß und Volker Spengler.

Der t�dliche Konflikt zwi-
schen Shylock und Antonio
steht im Fokus von „Ein Pfund
Fleisch“. Das St�ck hat der
preisgekr�nte Lyriker, Dramati-
ker und Romanautor Albert
Ostermaier im Auftrag des
Schauspielhauses nach Motiven

aus Shakespeares „Der Kauf-
mann von Venedig“ geschrie-
ben, Urauff�hrung ist am 14.
September. F�r die dritte neue
Produktion sorgt Franz Witten-
brinks: Sein Kreuzfahrt-Lieder-
abend „Aida“ hat am 21. Sep-
tember Premiere.

dpa London. Alfred Hitch-
cocks filmisches Meisterwerk
„Vertigo“ hat in einer Experten-
umfrage nach 50 Jahren „Citi-
zen Kane“ von Orson Welles als
bester Film aller Zeiten ver-
dr�ngt. Seit 1962 stand zuvor
„Citizen Kane“ ununterbrochen
auf Platz eins der Liste der
Fachzeitschrift „Sight and
Sound“ des britischen Film-Ins-
tituts, die nur alle zehn Jahre
neu aufgestellt wird.

An der Umfrage, die seit 1952
stattfindet, nahmen nach Anga-

ben des Magazins 864 Film-
kritiker und andere Branchen-
experten teil. Sie w�hlten
Hitchcocks Thriller von 1958
mit James Stewart und Kim
Novak mit 34 Stimmen Vor-
sprung auf Platz eins. „Citizen
Kane“, Orson Welles' Meister-
werk von 1941, schaffte es
dieses Mal nur auf Platz zwei.
Als Dritter folgt „Tokyo Story“
von Ozu Yasujiro (1953). Unter
den Top Ten rangiert auch
Stanley Kubricks „2001: A
Space Odyssey“ als Sechster.

W eil Mitt Romney ins
Weiße Haus will,

kommt er nicht an ihnen vor-
bei. Weil Barack Obama wieder
ins Weiße Haus will, muss er an
ihrer hasserf�llten Propaganda
vorbei: die Tea Party. Wer ver-
stehen will, wie die erzkonser-
vative Bewegung in wenigen
Jahren so viel Einfluss anh�u-
fen konnte, kommt am Buch
von Eva C. Schweitzer nicht
vorbei: Tea Party. Die weiße
Wut: Was Amerikas Neue
Rechte so gef�hrlich macht
(dtv, 279 Seiten, 14,90 Euro).

Nach Umfragen bekennen
sich 20 Prozent aller Amerika-
ner dazu, Anh�nger der Tea
Party zu sein, die als Bewegung
gegen h�here Steuern begann
und beklemmende Sumpfbl�-
ten hervorgebracht hat — den
Radiotalker Rush Limbaugh et-
wa, der die Folterer von Abu
Ghraib verteidigte: „Soldaten
m�ssen auch mal Spaß haben
d�rfen.“ Die im Vorwahlkampf
abgetauchte Frontfrau Michelle
Bachmann, die im Hurrikan
„Irene“ einen Fingerzeig Gottes

gegen das verderbte Washing-
ton erkannte. Die milliarden-
schweren Finanziers, die Ge-
br�der Koch und Scott Walker,
die Think Tanks aufmunitionie-
ren, um den Klimawandel, Im-
migranten, Krankenversiche-
rung, Abtreibung, Arbeitneh-
merrechte und den Staat zu
verunglimpfen.

Amerikanistin Schweitzer
reiste quer durch den Bibelg�r-
tel, um die Maske der Tea Party
zu l�pfen, die immer wieder das
Amerika der Gr�ndungsv�ter
als Ideal beschw�rt, tats�chlich
aber in die 50-er Jahre zur�ck-
m�chte – in die Zeit vor Martin
Luther King.

Eher schwachbr�stig ist
Schweitzers Analyse, warum es
der Tea Party gelingt, die Grand
Old Party und die ganze US-

Gesellschaft vor sich herzutrei-
ben. Die Wurzeln des Erfolges
liegen wohl nicht nur in der
Reaktion auf Obamas Wahl,
sondern wohl vor allem in
9/11 und der Sorge vor dem
Niedergang der USA.

In sehr lebendigen, gut lesba-
ren Repor-
tagen be-
gr�ndet
Schweitzer,
warum die
relativ jun-
ge Bewe-
gung ge-
f�hrlich ist.
Weniger,
weil der
moderat-
konservative Mitt Romney m�g-
licherweise einen Tea-Party-
G�nger zum Vizepr�sidenten-
kandidaten ernennt – dessen
Einfluss m�glicherweise bis ins
Weiße Haus reicht. Gef�hrlich
ist die Bewegung, weil ihr ultra-
konservatives, in Teilen rassisti-
sches Gedankengut bleiben
w�rde, selbst wenn im Novem-
ber Obama gewinnt. jz

ff L�neburg. Wie lassen sich
Erinnerungen in den Griff be-
kommen? Wie lassen sich all
die diffusen Gedankenfetzen
und Bilderfragmente, die im
Kopf herumspuken, pr�zisieren
und zusammenfassen? Heike
Bader hat ihre Eindr�cke an
Landschaften, die sie auf ihren
Reisen besuchte, gemalt — mit
geschlossenen Augen. Das Er-
gebnis ist jetzt in der Galerie im
Zieglerhof (Glockenstraße 1a)
zu sehen, die Ausstellung „Far-
ben f�hlen / gef�hlte Bilder“ �ff-
net heute, Freitag, um 19 Uhr.

Der Malvorgang (�l auf

Leinwand) erforderte einigen
Aufwand, schließlich musste
immer jemand der Malerin die
gew�nschten Farben reichen,
die dann mit den Fingern auf
die Fl�che gestrichen wurden.
Dabei trug Heike Bader eine
Augenbinde, schummeln ging
also nicht. Erst am Ende wur-
den kleine Korrekturen und Er-
g�nzungen vorgenommen,
Lichtreflexe beispielsweise, und
Linien verl�ngert, die ihr Ziel
nicht ganz erreichten.

Die Gem�lde drehen sich um
lichtes Land und dramatische
Sonnenunterg�nge, bewegtes

Meer und geheimnisvolle
Schluchten. Menschen und Ar-
tefakte haben keinen bleiben-
den Eindruck vor dem inneren
Auge hinterlassen; es sind die
Kr�fte der Natur, die sich in
ausgepr�gten Schw�ngen, in
Verdichtungen und Entspan-
nungen manifestieren. Dabei
geht es eben nicht um Details,
sondern um Erfahrungen von
W�rme und K�lte, Sturm und
Stille. Die Ausstellung ist bis 28.
August ge�ffnet (dienstags bis
freitags 14-17 Uhr, sonnabends
11-14 Uhr oder nach Vereinba-
rung, v 0173-2158072).

lz Hoopte. Comedy, Kabarett
und Musik pr�gen die Herbst-
„landKULT“-Tage auf dem
Obsthof Lehmbeck vom 5. bis
9. September. Zum Auftakt tre-
ten am 5. September Neil Hi-
ckethier und Regy Clasen auf.
Das gesamte Programm findet
sich im Internet unter www.
landkult.de.

lz L�neburg. Es ist zwar
noch einige Zeit hin bis zur
Frankfurter Buchmesse. Sie �ff-
net vom 10. bis 14. Oktober.
Erwartet werden mehr als
250 000 Besucher und �ber
7500 Aussteller aus mehr als
110 L�ndern. L�nebuch (Buch-
handlung am Markt) bietet eine
„LiteraTour“ zur Buchmesse
Frankfurt. Die zweit�gige Reise
vom 13. bis 14. Oktober
schließt neben dem Buchmes-
sebesuch eine literarische Stadt-
f�hrung und einen Besuch des
Goethehauses ein. Anmelde-
schluss ist der 17. August.

Besuch bei
der Buchmesse

lz L�neburg. Mit dem „Step-
penwolf“, „Siddartha“ und dem
„Glasperlenspiel“ wurde Her-
mann Hesse (1877-1962) be-
r�hmt. Nicht nur als Autor wird
Prof. Hermann Hummel-Lilje-
gren Hesse bei einem Vortrag
vorstellen, der am Donnerstag,
9. August, um 18 Uhr in der
VHS-Halle an der Haagestraße
zu h�ren ist. Hermann Hesse
war auch Maler, Reisender,
G�rtner und mehr.

oc L�neburg. Die Aufgabe,
der sich Dr. Heike D�selder
stellt, ist nicht leicht. Aber sehr
spannend. Die Direktorin des
Museums L�neburg �bernimmt
ein Haus im Bau, das vor
Kurzem noch aus zweien be-
stand und gerade zu etwas
Neuem zusammenw�chst. „Ich
kenne kein Museum, das in
dieser Art die Verzahnung zwei-
er grundverschiedener Samm-
lungen angeht“, sagt die Histo-
rikerin, die heute ihren dritten
Arbeitstag an der Wandrahm-
straße hat. Beim Blick aus ih-
rem B�ro im sanierten Teil des
Museums sieht die Direktorin,
wie das Geh�use des neuen
Baus in schnellen Schritten
w�chst. In den B�ros des Teams
im zweiten Stock wird Tag um
Tag get�ftelt, wie die naturwis-
senschaftliche Sammlung und
die kunst-/kulturhistorische zu
einer Einheit werden k�nnen.

Dr. D�selder, die sich gegen
110 Bewerber behauptet hatte,
wird ein Konzept vertreten, das
schon vor ihrer Ende Januar
erfolgten Wahl feststand. Seit-
her hat sie sich eingearbeitet, sie
kam zu allen wichtigen Sitzun-
gen aus Oldenburg. Erfahrun-
gen mit der Arbeit an der
Schnittstelle Kultur/Natur
bringt sie aus ihrer bisherigen

T�tigkeit mit. Im Museumsdorf
Cloppenburg kuratierte sie die
Dauerausstellung „Adel auf
dem Lande“ – mit j�hrlich
wechselndem Schwerpunkt. Sie
leitete zudem das Kooperati-
onsprojekt „Mensch und Um-
welt“, arbeitete mit den Univer-
sit�ten in Osnabr�ck und Ol-
denburg sowie viel mit Schulen.

Die 47-j�hrige Museumsleite-
rin freut sich, in ein Haus zu
kommen, das sie personell und
wissenschaftlich „ganz ausge-
zeichnet“ aufgestellt sieht. Ar-
beit wartet reichlich, aktuell
muss der Altbau ger�umt wer-
den, da dort parallel zum Neu-
bau eine Sanierung ansteht. Bei
der k�nftigen Dauerausstellung
geht es jetzt um die Gestaltung
der sieben geplanten Schwer-
punkte. Zum Konzept sagt Dr.
D�selder: „Ich will nichts um-
werfen, die Zeit ist ohnehin
knapp.“ Aber an den Details
wird nat�rlich geschraubt.
Leicht ist es nicht, zumal das
Denken von Natur- und Geis-
teswissenschaftlern bei der Mu-
seumsgestaltung gern in ver-
schiedene Richtungen strebt.
Aber das Miteinander, sagt die
Direktorin, sei sehr angenehm.

Noch in diesem Monat
m�chte sie eine neue Internet-
Seite auf den Weg bringen. Sie

soll das Wachsen des neuen
Museums dokumentieren, Neu-
gier auf das 2014 �ffnende Haus
wecken. „Wir werden uns auch
dann nicht zur�cklehnen“, sagt
die Direktorin. Denn eine Dau-
erausstellung m�sse sich wan-
deln, neue Schwerpunkte set-
zen, Vertrautes mit Neuem ver-
binden. Dr. D�selder will zu-
dem die Forschung �ber die

„faszinierende Sammlung“ be-
f�rdern und auf der anderen
Seite „die Hemmschwelle zum
Mitreden niedrig halten“. Das
Museum soll ein Haus f�r alle
werden. Die Museen im Kreis
will sie einbeziehen, Koopera-
tionen etwa mit den Kirchen
aufbauen. Aber eins nach dem
anderen, erst einmal ist Einar-
beitungszeit. „Zum Gl�ck ken-

ne ich durch mein Mitwirken in
den vergangenen Monaten die
Mitarbeiter“, sagt sie.

Ruhepol der neuen Mu-
seumsleiterin – und Mutter
zweier S�hne – ist f�rs erste das
Kloster L�ne. Dort wohnt sie,
bis ihr noch in Oldenburg le-
bender Mann eine Lehrerstelle
an einem L�neburger Gymna-
sium gefunden hat.

Start auf
der Baustelle
Museumsdirektorin Dr. Heike D�selder

Von Olden-
burg nach L�-

neburg: Dr.
Heike D�sel-

der hat ihr
Amt als Direk-

torin des
k�nftigen Mu-

seums L�ne-
burg angetre-
ten. Foto: t & w

Vortrag �ber
Hermann Hesse

Landkult auf
dem Obsthof

Was das innere Auge sieht
Malerei von Heike Bader in der Galerie im Zieglerhof

Heike Bader pr�sentiert einen
Zyklus neuer Gem�lde, die auf
ungew�hnliche Art entstan-
den. Foto: ff

Der Bibelg�rtel der USA
„Die weiße Wut“ — Schweitzers Buch �ber die Tea Party
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